
 

Steckbrief: Cochlearia bavarica VOGT – Bayerisches Löffelkraut (Brassicaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

stark gefährdet (Metzing et al. 2018) besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

Süd-BY (Müller et al. 2021) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Reduktion der Quellschüttung, Versie-

gen der Quellen, Trockenlegung und 

Intensivierung von Grünland, regelmä-

ßiges Räumen und Eintiefen von Drai-

nagegräben, Nährstoffanreicherung im 

Quellwasser, Quellfassungen, Verroh-

rung und geänderte Wasserführung 

(Abs 2008) 

poröse Sinterkaskaden (Tuffstein) oder 

unverwitterte, kiesige Schotterflächen, 

Quelllebensräume (Schichtquellen, die 

typischerweise am Hangfuß von Steil-

abbrüchen als Folge des Anschnittes 

eines Schichtwechsels (Moränen/De-

ckenschotter zu dichteren Substraten) 

austreten) (Abs 2008) 

Stängel zur Blütezeit 25-45(-55) cm 

hoch, Spreite der Grundblätter 1,5–5,5 

x 2-6 cm, Griffel an reifer Frucht  

0,4–0,8(–1,0) mm lang (Müller et al. 

2021) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Pleiokorm (Müller et al. 2021) wenigjährig, ausdauernd (Abs 2008); 

50–70% sterben nach der ersten Re-

produktion (Abs 1999) 

unbekannt 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

April-Juni (Müller et al. 2021) Blütenbesuchen sind Fliegen, Hum-

meln, Bienen, kleine Motten (Fischer 

et al. 2003) 

selbst-inkompatibel (Fischer et al. 

2003) 

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

kugelige bis ellipsoide Schötchen 

springen zweiklappig auf und beher-

bergen zweireihig bis zu 6 hängende 

Samen (Abs 2008); Frucht 5–8 mm 

lang, beinhalten 2–6 Samen (Kaulfuss 

und Reisch 2017); Fruchtansatz über 

40% (Paschke et al. 2002) 

eine Pflanze kann zwischen 10 1.000 

Samen produzieren; Samenlänge:  

1,8–2,4 mm (Abs 2008); ca. 0,5 mg, 

Samenmasse proportional zur Chro-

mosomenanzahl innerhalb der Gattung 

(Pegtel 1999); Tausendkorngewicht: 

0,54 – 1,16 g (WIPs-De)  

Samenreife und Ausbreitung unbe-

kannt 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

unbekannt kalkstet (Müller et al. 2021) Mischung aus Gartenerde und Sand 

1:1 (Fischer 2003) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

stark besonnte Standorte bis geschlos-

sene Wälder (Abs 2008) 

unbekannt gleichmäßig kühl, relativ kalt, sicher 

vor Zufrieren (Abs 2008) 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

selten vegetative Vermehrung über 

Stolone (Fischer 2003); Samen, Tei-

lung* (Cheers 2003) 

Keimung in Petrischalen auf nassem 

Filterpapier (Tag: 16°C/14h Licht, 

Nacht: 10°C/ 10h Licht) (Paschke et 

al. 2005); 14h hell/10h dunkel bei 

22°/14°C, 17%–72% Keimung (WIPs-

De)  

bis zum 15. Tag 83% gekeimt, nach 

dem 15. Tag keine Keimung mehr (Fi-

scher et al. 2003); 17 Tage* (Pegtel 

1999); t’50-Wert: 9–13 Tage (WIPs-

De)  

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

unbekannt Dormanz unbekannt; keine persistente 

Samenbank (Abs 1999) 

Hybridsippe aus Cochlearia officinalis 

x pyenaica (Müller et al. 2018) 

* Angabe bezieht sich auf die Gattung; t'50-Wert: Anzahl an Tagen, nach denen die Hälfte der Gesamtkeimrate erreicht 

wurde 



 

Sonstiges 
unter gedüngten Bedingungen blühen Pflanzen schon nach dem ersten Jahr (Paschke et al. 2002) 
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